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VINETA-FESTSPIELE 2000
werden präsentiert von

mit freundlicher Unterstützung von



Liebe Gäste, 

die Vorstellung, dass etwas nach unserem biologischen
Ableben sein müsse, beschäftigt die Menschen wahrschein-
lich schon von allem Anbeginn an. Und auch schon lange vor
Erfindung der Seele gab es die Idee, dass wir etwas an oder
in uns haben, das unsere Lebensspanne überdauert. In der
Sagenwelt unserer Region hat diese Idee in der Gestalt der
Wiedergänger ihren Ausdruck gefunden. Menschen, die auch
nach dem Tod keine Ruhe finden, sei es, weil sie schwere
Schuld auf sich geladen haben, sei es, dass sie Opfer einer
Ungerechtigkeit geworden sind. 
Unsere Idee war es, dass die sagenhafte Stadt Vineta in der
Zeit ihrer Existenz auch solche Wiedergänger hervorgebracht
haben müsste, Opfer der Erfolgsgeschichte Vinetas - ihre
dunkle Seite. 
Diese Spukgestalten bringen den zweiten Teil der Vineta-
Trilogie in Gang, denn sie wollen Rache. Wenn nun also Vineta
für kurze Zeit wieder auferstehen darf, so muss sich die Stadt
mit den Schatten ihrer Vergangenheit auseinandersetzen.
Das ist, wie wir alle wissen, keine leichte Aufgabe, denn ehr-
liche Rechenschaft über die eigenen Taten und Untaten
erfordert ein schmerzlich hohes Maß an Aufrichtigkeit. Ob die
Vineter, eher bekannt für ihren Geiz und ihren Stolz, dazu in
der Lage sind, werden wir in spannenden Stunden auf der
Ostseebühne miterleben.

Herzlichst, 

Ihr Dr. Wolfgang Bordel
Intendant

Dr. Wolfgang Bordel
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Liebe Besucherinnen und Besucher,
wie gut, dass es Sagen gibt wie die von
Vineta – der versunkenen Stadt. So
haben manche Erzähler, haben wir
Stoff, darüber nachzudenken, wie es
einem Gemeinwesen ergehen kann,
das den eigen Untergang heraufbe-
schworen hat. Und weil Sagen eine
eigene Logik haben, können immer
neue Geschichten entstehen. Im dies-
jährigen Teil der Vineta-Trilogie erlebt
das Publikum, wie Vineta von seiner
unrühmlichen Vergangenheit einge-
holt wird. Die Stadt kann auferstehen,
aber die fröhlichen Gaukler sind durch
das Unrecht, das ihnen Vineta angetan
hat, zu Wiedergängern, also Untoten
geworden. In einer phantastischen
Situation können die Zuschauer miter-
leben, wie die Vineter versuchen, aus
ihrer Vergangenheit und ihren Fehlern
zu lernen.
Mit diesem Stoff nimmt die
Vorpommersche Landesbühne Anklam
erneut ihre ureigenste Rolle wahr, uns
alle zum Nachdenken über uns und
unser am Gemeinwohl orientierten
Leben anzuregen. Im Gewand eines
bunten Spektakels erzählt das Team
der Vineta-Festspiele eine alte
Geschichte, die dennoch nicht als alter
Hut daherkommt, sondern die
Gedanken der Sage des hiesigen
Ostseeraumes für unsere Zeit aufberei-
tet. Die Vorpommersche Landesbühne
schöpft dabei auch in diesem Jahr alle
Möglichkeiten eines touristisch
geprägten Sommertheaters aus.
Die Mischung aus Spektakel, Drama,
Sentimentalität und Moral verleiht den
Vineta-Festspielen ihre Unverwechsel-
barkeit: An Energie und Spielfreude
jedenfalls mangelt es den Theater-
machern um Intendant Dr. Wolfgang
Bordel nicht. Unser Kultur- und
Tourismusland benötigt solche
Projekte wie Vineta, dem ein ebenso
hoher künstlerischer wie unternehme-
rischer Ansatz zu Grunde liegt. Es ist

schön zu spüren, wenn gute Initiativen
erkannt und im Zusammenwirken von
Gemeinwesen und Wirtschaft erfolg-
reich umgesetzt werden. Vineta ist
nicht nur für die Besucher und die
Urlauber, sondern vor allem für die hei-
mische Bevölkerung und die ansässige
Wirtschaft ein Synonym für den
Usedomer Kultursommer. Die Insel
Usedom ist ein stabiler Faktor im
Gefüge des gesellschaftlichen und kul-
turellen Lebens in unserem Land und
wird so als sein Botschafter in ganz
Deutschland und auch darüber hinaus
wahrgenommen. 
So, liebe Vineterinnen und Vineter,
lebt Ihre Stadt heute weiter!

Ich wünsche Ihnen einen spannenden
und unterhaltsamen Abend auf der
Freilichtbühne Zinnowitz.

Professor Dr. Peter Kauffold
Minister für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur
Mecklenburg-Vorpommern

Sehr geehrte Damen und Herren, 
auf der Ostseebühne Zinnowitz wird
nun bereits zum 4. Mal die Sage von der
versunkenen Stadt „Vineta“ durch das
Schauspielensemble der Vorpomm-
erschen Landesbühne Anklam aufge-
führt. Die Vineta-Festspiele haben sich
zwischenzeitlich zu einem kulturellen
Höhepunkt auf der Insel Usedom ent-
wickelt. In den vergangenen Jahren
besuchten mehr als 77.000 Gäste die
Aufführungen. Damit sind die Festspiele
zu einem unverzichtbaren Wirtschafts-
faktor vor allem auch für die Frem-
denverkehrsbetriebe der Region gewor-
den. Es hat sich gezeigt, dass kulturelle
Angebote in hohem Maße die Lebens-
qualität in den Städten und Regionen
mitbestimmen und gleichzeitig einen
wichtigen Wirtschafts-, Image-, Tou-
rismus- und Arbeitsmarktfaktor für die
Regionen darstellen. Die Erschließung
und gezielte Vermarktung der kultur-
historischen Potentiale trägt entschei-
dend dazu bei, noch mehr Gäste und
Urlauber für unser Land zu begeistern.
Besucher aus ganz Deutschland neh-
men die Schauspielinszenierung zum
Anlass, in mehrtägigen Aufenthalten
Zinnowitz und die Insel Usedom kennen
zu lernen. Damit der Bekanntheitsgrad
unseres Landes weiter wächst, ist es
besonders wichtig, mit den Vorzügen
unseres Landes und seinen Angeboten
bei allen sich bietenden Gelegenheiten
zu werben. 
Für die diesjährigen Aufführungen wün-
sche ich allen Beteiligten, insbesondere
den Schauspielerinnen und Schau-
spielern, viel Erfolg und hoffe, dass es
Ihnen vielleicht gelingt, den 100.000
Besucher in diesem Jahr begrüßen zu
können.

Prof. Rolf Eggert
Wirtschaftsminister des Landes
Mecklenburg-Vorpommern

Prof. Dr. Peter KauffoldG
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Liebe Gäste,
die Gemeinde Ostseebad Zinnowitz
freut sich auch in diesem Jahr wieder
die Heimatstadt der einzigartigen
VINETA-Festspiele zu sein! Und in deren
Namen darf ich alle Besucherinnen
und Besucher der Aufführungen sehr
herzlich begrüßen!
Wenn sich ab dem 24. Juni bereits zum
vierten Mal der Vorhang auf der
Zinnowitzer Ostseebühne hebt und die
vielen Amateur- und Profi-Schauspieler
der Vorpommerschen Landesbühne
Sie in ihren Bann ziehen, dann dürfen
Sie gespannt sein auf eine Reise zu
unbekannten Orten und fabelhaften
Personen und Ereignissen. Lassen Sie
sich von der Atmosphäre und dem Flair
einer Freilichtbühne gefangen nehmen
und tauchen Sie ein in eine Welt jen-
seits des realen Alltags.

Ähnlichkeiten mit lebenden Personen
oder Geschehnissen mögen zwar rein
zufällig erscheinen, aber da das
Theater immer auch ein Spiegelbild
unserer Gesellschaft ist, sind manche
Übereinstimmungen wohl doch nicht
so überraschend.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
einen spannenden, einen abwechs-
lungsreichen oder schlicht und einfach
einen unvergesslichen Abend !

Dr. Wolfgang Krug
Bürgermeister

Dr. Wolfgang Krug
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Die Brüder Rurik und Jasko, Söhne der
Elderfrau, der Herrscherin Vinetas, tra-
fen in einem Wald auf Arme und
Gaukler. Die Gauklerkönigin Nadja
bezauberte dort Jasko, den jüngsten
Sohn der Elderfrau. Jasko vergaß seine
Liebe zu Lela, der Tochter eines vineti-
schen Patriziers, und versprach der
Schönen die Ehe, obendrein lud er die
Habenichtse in die reiche Stadt ein. Die
Vineter waren fassungslos. 
Im Lauf der Zeit begreift der Hitzkopf
Jasko, dass Lela ihn liebt. Er fordert das
Eheversprechen von der Gaukler-
königin zurück. Doch darauf läßt sie
sich nicht ein. Sie will ein wenig Liebe,
aber vor allem viel Macht. 
Auf dem alljährliche Goldfest teilt Jasko
noch einmal vor aller Augen und Ohren
mit, dass er nur Lela liebt und niemals
Nadja heiraten würde. 
Timur, Nadjas Gefährte und Freund,
kann diese Schmach nicht ertragen, er
kämpft mit Jasko und stürzt sich in den
Tod. Nadja verflucht die Stadt und wird
von den Gewalten des Himmels er-
schlagen. Rurik, der selbst gern Elder-
mann wäre, spürt seine Stunde, wie-
gelt die Patrizier auf, die Fremden in
Heringsfässer zu stecken und sie ins
Meer zu werfen. Doch mit dieser grau-
samen Tat haben sie das Schicksal der
Stadt besiegelt. Vineta wird von den
Fluten verschlungen. 
Jasko, den Amazonen und den Kindern
gelingt es zu fliehen. Timur und Nadja
kommen in das Reich der Untoten, der
Wiedergänger, und sinnen auf ihre
Erlösung und auf Rache. 
Aber, so der Spruch der Elfen zum
Schluß des ersten Teils, wenn es
irgendwo auf der Welt zwei Vineter
gibt, die sich wahrhaft lieben, dann
erhält die Stadt eine neue Chance,
dann wird Vineta nicht vergessen sein. 

Die Gauklerkönigin Nadja

Das Goldfest in Vineta



In einem rostenden Eisenland leben all
jene Vineter, die sich aus der unterge-
henden Stadt retten konnten: Jasko,
die Amazonen, die Kinder. Timur
schmiedet ein furchtbaren Plan: Wenn
Jasko und die Kinder sterben, würde
nichts mehr an Vineta erinnern, und
sie, die Wiedergänger, wären gerächt.
So überfällt seine Bande die friedlichen
Vineter und reißt ihnen in einer
Blutorgie die Herzen aus dem Leib.
Doch die Überfallenen sterben nicht. 
Die Gauklerkönigin Nadja aber weiß,
Vineter können nur in Vineta getötet
werden und nur die in der Stadt gebo-
renen Bürger können über ihren
Untergang oder über ihre Erlösung
bestimmen. Niemand sonst. So gilt es
Intrigen zu spinnen, damit die Stadt
endgültig auf dem Meeresgrund
bleibt. Drei Bedingungen sind zu erfül-
len. Das Eheversprechen zwischen ihr
und Jasko ist nicht einzulösen, es soll in
Vineta Hass und Habgier herrschen,
und das Wichtigste: das Band der Liebe
zwischen Jasko und Lela muss zerstört
werden. 
Mit Hilfe eines Sonntagskindes aus 
dem Kreis der Engel wird die Stadt an
die Oberfläche geholt. In einer
Zauberei gaukelt Nadja der Elderfrau
vor, dass Jasko, der vor 1000 Jahre sein
Eheversprechen nicht erfüllt hat, allein
am Untergang der Stadt Schuld sei. 
Um ihren Sohn nicht zu richten, 
entscheidet sich die weise Elderfrau
dafür, ihren Sohn öffentlich für tot zu
erklären - und Nadja für seine Witwe.
Sie soll außerdem künftig Elderfrau
sein. So glaubt die Herrscherin ihre
Stadt vor dem Untergang bewahrt,
denn mit Nadja würde eine Elderfrau
an der Spitze der Stadt stehen, die
nicht in Vineta geboren ist. Und somit
kann sie auch der Stadt nichts 
anhaben. 
Doch diesen Trick versteht Rurik nicht.
Er ist empört, dass Nadja Elderfrau
werden soll, da ihm, dem erstgebore-
nen Sohn, doch dieses Amt eigentlich
zusteht. Vor dem Goldfest hetzt er die
Vineter auf, die Dächer mit Gold zu
decken, die Schweinetröge damit aus-
zuschlagen, sogar den Kindern gibt er
schwere Goldbälle, obwohl sie damit
nicht spielen können. Nadja allerdings
durchschaut die Elderfrau. Sie bietet
Rurik ihre Hand an, damit er nun
Eldermann werde.
Jasko erkennt, welch schwere Bürde
ihm aufgetragen ist. Er schwankt  zwi-
schen seiner Liebe zu Lela, die sich an
jedem Ort der Welt erfüllen kann, und
der Verantwortung zu Vineta, das er zu
einer weltoffenen, toleranten Stadt
machen möchte. Er muß sofort ein-
greifen um die Stadt zu retten. Wie
zum Hohn schlägt Rurik vor, dass - um
jeglichen Streit zu beenden – Timur
Lela heiraten solle. Die alte Elderfrau

wird vom Thron gestürzt und Rurik
befiehlt, diesen Betrüger, der sich
Jasko nennt, zu töten. Als Rurik selbst
in den Kampf eingreift, stirbt Lela
durch sein Schwert.  
Zwar geht die Stadt wieder unter, aber
die Wiedergänger werden nicht erlöst.
Denn um die schöne tote Lela streiten
sich das Reich der Schatten und das
Reich des Lichts. Im Reich des Lichts
wird die Liebe bewahrt. So bekommt
Vineta noch eine letzte Chance: In tau-
send Jahren am Morgen der Elfen im
Jahre 2001.
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Das unheilbringende Paar:
die Gauklerkönigin Nadja und Rurik, der älteste Sohn der Elderfrau

Die Liebe währt imme



WOLFGANG BORDEL 
Regisseur

Philosoph und Physiker und seit 1983
am Theater, inszenierte weit über 50
Stücke von Goetz bis Shakespeare.
Unter seiner Regie entstanden auch
die ersten drei Vineta-Stücke.

PIET OLTMANNS 
Autor

Kneipier, Buchhändler und Theater-
wissenschaftler aus Ostfriesland mit
viel Sinn für Poesie. Verfasst Stücke
über Otto Lilienthal, gab verstaubten
Märchen ein heutiges Gewand. Er ist
der Vineta-Schreiber.

MIKE HARTMANN
Komponist

kommt aus Schleswig-Holstein, ist
diplomierter Kirchenmusiker, der seine
Fähigkeit gern und mit viel Erfolg in
der populären Musik einsetzt, war
Bandleader  der “Rocky Horror Picture
Show” am Theater Greifswald und
wurde dort für “Vineta” entdeckt.

DANIELA SCHULMEISTER
Choreografin

ist gebürtige Zinnowitzerin, studierte
an der Theaterhochschule “Hans Otto”
in Leipzig Choreografie und Tanz-
pädagogik. Ihre besondere Liebe gilt
dem Modern Jazz. Und die gab sie an
verschiedene Gruppen in Berlin weiter.

RAMONA KAASCH
Kostümbildnerin

studierte an der Fachschule im erzge-
birgischen Schneeberg Modedesign. 
Aber die Mode legte ihrer Kreativität zu
viele Fesseln an. Für Inszenierungen an
Berliner Theatern schuf sie Kostüme.
Hauptsächlich, aber fertigt sie Kos-
tüme für Film und Fernsehen.
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Gefährte, Freund Nadjas- 
und immer für einen Spaß gut, aber
auch stets zum Kampf bereit

Anführerin der Wiedergänger, die der
Stadt nie verzeihen wird, was sie ihr ange-
tan hat. Sie will die Macht und Vinetas
erneuten Untergang um jeden Preis. 

ältester Sohn der Elderfrau, für den
das Gold der Stadt über allem steht. Er
war es, der die Fremden vor tausend
Jahren aus der Stadt ins Meer warf und
er wird wieder schwere Schuld auf sich
laden. 

Die
nen, d
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jüngster Sohn der Elder-
frau, der das Zeug dazu hat,
Vineta zu einer wunderbaren
Stadt für alle zu machen. Doch
er greift zu spät ein. 

Sie würde auch auf ihre Heimat-
stadt, in der es doch nur Hass und
Habgier gibt, jederzeit verzichten,
denn  ihre Liebe zu Jasko kann sich an
jedem anderen Ort der Welt erfüllen.

der die Stadt Vineta vom Himmel her betrachtet,
meistens über die Bürger entsetzt ist, aber insbeson-
dere für die Liebenden viel Verständnis hat. 

e Herrscherin der Stadt taktiert klug und beson-
doch  sie kann das Schicksal Vinetas nicht verhin-
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Von links nach rechts: FFrraauukkee  SScchhmmeelllleenntthhiinn (Weißer Ritter), KKaarrll--HHeeiinnzz  KKüühhnnee (Patrizier), FFrraannzziisskkaa
(verdeckt, Wiedergänger), RRiinnggoo  BBeehhnn (Wiedergänger), SStteeffffii  HHaannddsscchhuukk (Engel), DDeenniissee  KKiieessooww
(Rostjunge), CChhrriissttoopphh  GGuummmmeerrtt (Wiedergänger), KKaatthhaarriinnaa  MMaahhnnkkee (Engel, Volk), KKrriissttiinn  HHuubbeerr (En
CCaarroolliinn  GGrraauuppnneerr (Engel, Amazone), PPaaoollaa BBrraannddeennbbuurrgg (Engel, Freundin von Lela), SSiimmoonnee  KKrrooßß
(Patrizier), JJaannkkaa  SScchhöönnbbeerrgg (Engel, Volk), JJuulliiaannee  BBeeiieerr (Wiedergänger), MMaarriiaa  GGiilllliiaann (Wiedergänger
ZZeemmkkee (Wiedergänger), CChhrriissttoopphh  HHaammppeell (Wache), MMaarrcceell  KKiieessooww (Wache)
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  WWiittttwweerr (Engel, Amazone), MMaatthhiiaass  OOllhhööfftt (Wache), BBiiaannccaa  SSeeiiffeerrtt (Engel, Amazone), SSiillvviiaa  KKllaaggeess
ww (Wiedergänger, Volk), SSoopphhiiee  HHaannddsscchhuukk (Sonntagskind), DDiieetteerr  KKuucchh (Patrizier), FFaallkk  UUllbbrriicchhtt
ngel, Amazone), HHeeiiddeewwiigg  KKuucchh (Patrizier), JJaannaa  EErrddmmaannnn (Rostmädchen), PPaauull  SScchhrrööddeerr (Wache),
(Engel), EElliissaa  OOtttteerrssbbeerrgg (Engel, Freundin von Lela), KKaatthhrriinn  SSppoohhlleerr (Wiedergänger), EErrwwiinn  CCaarrbbee
r, Volk), KKrriissttiinn  HHaarrddeerr (Amazone, Engel), SSiillkkee  FFrrööhhlliinngg (Patrizier), RRaaiikk  HHeennnniinngg (Wache), CChhrriissttoopphh
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An einem Ostermorgen hütete ein
Schäferjunge seine Herde nahe dem
Strande von Koserow. Da stieg mit
einem Male eine alte, ehrwürdige Stadt
aus dem Meer empor. 
Er sah sich mitten unter Menschen, die
sonderbar altertümlich, aber prächtig
gekleidet waren. Eilig lief der Junge auf
und ab, ihm wurde unheimlich zumu-
te, denn alles in dieser seltsamen Stadt
geschah ohne den geringsten Laut.
Stumm bewegten sich die Menschen

auf den Straßen. Da winkte ihm einer
der Kaufleute zu und breitete dabei
herrlichen Stoff aus und bot sie ihm
an, doch der schüttelte den Kopf.
Woher sollte er, ein armer
Schäferjunge, denn Geld haben, um
etwas zu kaufen? Der Kaufmann zeigte
ihm ein kleines Geldstück und wies auf
seinen ganzen Tisch voll Ware, und der
Junge suchte in allen Taschen seines
Anzugs, allein, er wußte, daß er nicht
einen Pfennig besaß.  Da lief er eilig zu
seinen Schafen, und als er sich
umwandte, schimmerte vor ihm in der
Sonne nur wieder die See. Betrübt und
nachdenklich saß der Junge noch am
Strand, als ein alter Fischer vorbeikam,
sich zu ihm setzte und ihn ansprach:
“Höre, wenn du ein Sonntagskind bist,
so kannst  du heute, am Ostermorgern,
die Stadt Vineta aus dem Meer steigen
sehen, die hier vor vielen, vielen Jahren
untergegangen ist.«
»Oh, ich hab sie gesehen!« rief der
Junge. Der Fischer nickte bedächtig
und begann nun zu erzählen, was ihm
von Vineta bekannt geworden war:
»Siehst du, hättest du auch nur einen
Pfennig gehabt und damit bezahlen
können, so wäre Vineta erlöst und die
ganze Stadt mit allem, was darin ist, an
der Oberfläche geblieben.
Diese Stadt Vineta ist einst größer
gewesen als irgendeine andere Stadt in
Europa, und ihre Bewohner waren über

alle Maßen reich, da sie mit allen Län-
dern der Erde Handel trieben. Ihre
Stadttore waren aus Erz und die
Glocken aus Silber, welches überhaupt
für so gewöhnlich galt, dass man die
einfachsten Dinge daraus herstellte
und die Kinder auf der Straße sogar mit
Silbertalern Klingpfennig spielten. Je
mehr Reichtum in Vineta Einzug hielt,
desto mehr verfielen die Bewohner
aber auch dem Hochmut und der Ver-
schwendung. Bei den Mahlzeiten aßen

sie nur die auserlesensten Speisen, und
Wein tranken sie aus Bechern von
purem Silber oder Gold.
Ebenso beschlugen sie die Hufe ihrer
Pferde nur mit Silber oder Gold anstatt
mit Eisen und ließen selbst die
Schweine aus goldenen Trögen fres-
sen. Drei Monate, drei Wochen und
drei Tage vor dem Untergang der Stadt
erschien sie über dem Meer mit allen
Häusern, Türmen und Mauern als ein

deutliches, farbiges Luftgebilde.
Darauf rieten alte, erfahrende
Einwohner allen Leuten, die Stadt zu
verlassen, denn sehe man Städte,
Schiffe oder Menschen doppelt, so
bedeute das immer deren sicheren
Untergang . 
Aber man gab nichts auf diese
Warnungen und verlachte sie nur.
Einige Wochen danach tauchte eine
Wasserfrau dicht vor der Stadt aus
dem Meer und rief dreimal mit hoher,
schauerlicher Stimme, daß es laut in
den Straßen widerhallte: 

Auch darum kümmerte sich keiner, alle
lebten weiter in Saus und Braus, bis sie
das Strafgericht ereilte. Eine furchtba-
re Sturmflut brach über die Stadt her-
ein. Im Nu durcheilte der riesige
Wogenschwall die Straßen und Gassen,
und das Wasser stieg und stieg, bis es
alle Häuser und Menschen unter sich
begrub.
Dass man Vineta erlösen kann, wenn
es alle hundert Jahre am Ostermorgen
auftaucht aus dem Meer, hast du ja
schon erfahren und erlebt. Wisse nun
noch, dass die silbernen Glocken der
versunkenen Stadt am Johannistag in
der Mittagsstunde aus der Tiefe her-
aufklingen, dass aber jeder, der ihren
dumpfen, traurigen Tönen lauscht,
eilends davongehen muss, er wird
sonst unwiderstehlich angelockt von
ihrem Klang und folgt ihm nach, bis er
selbst da drunten ruht«
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»Vineta, Vineta, 
du rieke Stadt, 
Vineta sall unnergahn, 
wie ldeß se väl Böses 
dahn!«



bereiste der jüdisch-maurische
Kaufmann Ibrahim Ibn Jakub al Isreli at
Tartusi die westslawischen Länder, kam
etwa bis zum heutigen Wismar und
gibt aber vom Hörensagen folgende
Kunde handschriftlich wieder: „Sie
haben eine große Stadt am Weltmeer,
die zwölf Tore und einen Hafen hat (...).
Sie bekriegen den Mieszko, und ihre
Streitkraft ist gewaltig. Sie haben kei-
nen König, lassen sich von keinem
Einzelnen regieren, sondern die Macht-
haber unter ihnen sind die Ältesten.“

verfasste Adam von Bremen die
„Hamburgische Kirchengeschichte“
und beschreibt darin auch das Land
Wanzlow, die Insel Usedom(...). An
(der) Mündung der Oder bietet die
hochbedeutende Stadt Jumne einen
vielbesuchten Mittelpunkt des Ver-
kehrs für die Barbaren und Griechen im
Umkreis dar (...).In der Tat ist sie die
größte aller Städte, die Europa
umschließt, und wird von Slawen und
anderen Völkern, Griechen und Bar-
baren, bewohnt, denn auch hinkom-
mende Sachsen erhalten gleichfalls das
Recht dort zu wohnen, freilich nur,
wenn sie während des dortigen Auf-
enthalts ihr Christentum nicht öffent-
lich bekennen. 
Im übrigen aber dürfte man kein Volk
finden, das in Bezug auf Sittlichkeit
und Gastfreiheit ehrenwerter und
gutherziger wäre. Jene Stadt ist ange-
füllt mit Waren aller nordischen Völker
und besitzt alles Angenehme und
Seltene. 

Zunehmend gibt es durch die hand-
schriftliche Überlieferung der Namen
Julin-Wolin, Jumne, Jumneta, Vineta
und die ungenauen geografischen
Angaben der Chronisten, die alle nie
am Ort des Geschehens waren, Un-
stimmigkeiten, ob denn nun Vineta vor
Damerow gelegen habe oder ob es die
Stadt Wolin sei. 

wird diese Unstimmigkeit öffent-
lich. Bruder Angelus notiert die Lage
von Vineta als Julin-Wolin.  

erscheint die „Chronik von
Pommern“ und ihr Autor Thomas
Kantzow stützte sich auf sogenannte
historische Forschungen, Volkssagen
und auf eigene Anschauungen. Er
besuchte tatsächlich die Riffe vor
Damerow auf Usedom. 
Er lokalisierte Vineta „unter Wasser“.
Kantzow fertigt Skizzen der aus dem
Meer ragenden Steinblöcke an, rekon-
struiert daraus Grundmauern von
Hausern und glaubt Straßen zu erken-
nen. Da häufig Schiffe an diesem Riff
zerschellten, dachte man an Zauber-
kräfte. In dieser Zeit entstand die Sage.

wird auf der Karte „Rugiae,
Usedomiae  et Julinae..“ Vineta als Riff
in sechs Punkten bei Damerow einge-
zeichnet.

wird Vineta nicht mehr vor
Damerow eingezeichnet, sondern am
Peeneausfluß, dem Peenemünder
Haken. 

Bis ins 19. Jahrhundert erscheinen die
Karten mit dem Vermerk, dass Vineta
untergegangen sei. 

wurde in mehreren Tauchgängen
das Riff untersucht. 
Außer großen Steinen fand man nichts. 

verwendete man die Steine für den
Bau des Hafens Swinemünde. Offizielle
Untersuchungen bestätigten, dass es
sich um unbearbeitete Granitfindlinge
handelte.

machte L. F. von Ledebur auf
archäologische Untersuchungen auf-
merksam, die auf Wolin als bedeuten-
den Ort deuten.

stellte Rudolf Virchow die Aus-
grabungsarbeiten der Öffentlichkeit
vor, die von Größe und Ruhm der Stadt
Wolins zeugen.

kam es zu archäologischen Unter-
suchungen auf dem polnischen Teil der
Insel Usedom, in Wolin, die zur
Schlußfolgerung führten, dass Jumne,
Vineta, Julin und Wolin ein und dersel-
be Ort sind.

wurde im polnischen Wolin eine
große Stadt mit einer riesigen
Stadtmauer ausgegraben. Vermutlich
haben dort zirka 8 000 bis 10 000
Menschen gelebt. 

Berliner Wissenschaftler stellen die
These auf, dass Vineta im Barther
Bodden gelegen hat. 
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